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Vierteljähriger Abon- 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 1 
für jede weitere 


ſertionsgebühr für den Raum einer Ee Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., 


Jahrgang. 


nementspreis: Tür Krakau 4 fl., mit Berſent ung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


die Adminiftration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. N 


Einladung zur Pränumeration auf die 


Mit dem I. April d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 


Abonnement unferes Blattes. Der Pränume⸗ 
* bis Ende 


i 9 die Zeit vom 1. 
beträgt für Krakau Afl, 


* r auswärts gebenen rückhaltsloſen und offenen Verſicherungen von ſeinem 

t Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau] Erſtaunen und Bedauern über die ln Gelen in ſeiner 
werden auch Abonnements auf Monate ange⸗Depeſche vom 20. Januar an den Grafen v. e gegebene 
nommen 14 falſche A „„ein Erſtaunen, daß der Sinn mißver⸗ 
ven ur anden werden konnte, und ein Bedauern, daß man ihn bei ſei⸗ 


mit 1 fi. 30 kr. berechnet. MR 
n. für Krakau bei der un rzeich⸗ 


Amtli er Theil. ih 4 en, — 0 17 wie 11 Inne, un 
BG n Abrede stellt, und in derſelben aufrichti⸗ 
er Fi hat den mähriſch⸗ ſchle j jeing 
in Sein 4 1 Naa 1 25 a Berg: 
nnöftelle in Kuttenberg und den N 5 
Lanta in Leoben, Eduard Hübl in gleicher Gigenſchoft zur 
an Canet Brünn übe 


„Ew. 5 
rwahl des Großhänd⸗ Fürſ. 


as Handelsminiſterium hat d ürſeh fo eben batte ſcheitern laſſen, ſei „glei d 
rs Wilhelm Wie denfeld zum Wick. dee Zuckerfa⸗lrüheren in England gejcpmiedet et und 8 
fs: Directors, Eduard Zen ice Präſtdenten der] von in England weilenden „„ Jüngern der Demagogie“ “ und 


betätigt. 


bung 0 beſchaffen ſet, daß er den Frevler abſichlich gegen Strafe 


Ew. 3 hatte, gewußt, gewiſſe Theile ſeiner Depeſche 
vom 


ger 


. Die Note des Earl von Malmesbury an Lord 
utet: 


I b nicht 
des ſeiner a als eine ſowohl die Motalität wie die 
Ehre der britiſchen Nation antaſtende Beſchuldigung zu erheben. 
Alle die von Sr. I Tom, wenn 
ſie vor einer Jury erwieſen find, den Thäter mehr oder weniger 


ſo iſt nicht zu s daß die Räthe Ihrer Majeſtät, indem 
t 


und freundſchaftlichen Bezi 
lung des Kati das 


jen zum großen Segen 8 
. * 3 5 aufrecht zu erha 


Usbergeugung, daß die Regierung Seiner Kaiferlichen Maſeſtät 
L nung 
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einer 
„eden Meuchelmord zur Doctrin erhebenden.“ Schrift. Ein 
dritter Fal wird gegenwärtig von den Kron: Furiſten in Exwä⸗ 
gun gezogen. Hoffentlich werden dieſe Erwägungen den Gra- 
en Walewski überzeugen, das ſeine Ausdrücke entweder ſtark 
mißverſtanden worden find, oder daß er ſich ihrer unter einem 
irrigen Eindruck von dem Stande des engliſchen Geſetzes bedient 
hat, und hoffentlich wird in beiden Fällen Se. Excellenz keinen 
Anſtand nehmen, mit jenem Freimuth, welcher ſein Benehmen 
ausgezeichnet hal, eine Erklärung abzugeben, welche nicht verfeh⸗ 

„Ew. len wird, ein etwa obwaltendes Mißverſtändniß zu beſeitigen. 
Ihrer Mojeftät Regierung hege die feite Uueberzeugung, daß Se. Ew. Herrlichkeit wird dieſe Depeſche dem Grafen Walewoki vor⸗ 
Ircellenz in der epeſche vom leſen, und Sr. Ercellenz eine Abſchrift derſelben hinterlaſſen. 
Augenblicke, wo die bi te Enfrüftung Frankreichs und der Welt Ich bin ze. Malmesbur ve, 
Dur. des gerüche ache Die Depeſche des Grafen Walewski vom II. d., 
Seiner Kalſerlichen E von welcher wir bereits eine ziemlich genaue Analyſe 
Eindrucke, daß gegeben haben, werden wir in der nächiten Nummer 
ihrem Wortlaut nach mittheilen. 


iſt, nimmt als Ganzes eine fo bedeutende Stelle in 


dieſe en theilt, und daß beide Bale in der Ab⸗ 
i en, ein offener und rückha 
olche ndihaftiibe Beziehungen am beſten aufrecht erbalten, 
appellirt aſeſtät He ierung mit Vertrauen an die Seiner 
Kalſerlichen Majeſtät, daß fie ihr Beſtreben unterſtützen möge, 
einige Urſachen von Mißverſtändniſſen zu beſeitigen, welche, wie 
ſich nicht läugnen läßt, vorgekommen find, und die, wenn fie un⸗ 
aufgeklärt bleiben, auch in Zukunſt peinliche Wirkungen auf die 
Boltsfimmung in England hervorbringen müſſen. 

errlichkeit wird dem Grafen Walewoki verſichern, 


Feuilleton. 


Graf Eſſez 


gentlich der erften Folioausgabe vom Jahre 1828, der 


’ iel iſt die Aufmerkſamkeit Werth zu, daß wir uns auch für dieſe biographiſche | erreicht, als er ſchon Erbe aller Würden und Beſitz⸗ 
e eee ale auf eine hiſtori⸗ 4 Quellenbenu⸗ thümer der Familie wurde. Der Vater hatte ihn je⸗ 
de here hingelenkt, welche, hoͤchſt anziehend zung verſichert halten dürfen. Für diejenigen unſerer] doch bereits vor feinem Tode der Obhut von Män⸗ 

ſie 


Skizze über Eſſer einer gewiſſenhaften 


e a in der Ge⸗Leſer i n, m 
0 t Lebensſchickſale daſteht in welche das Stück von Laube kennen, 
ole der tramatifden Probuetion des fene |nod 

at zum Vorwurf hergeben müflen, Der ae Wenge 
men gibt es eine jo außerordentlich zahlre! von wel⸗ der 


ili i poetiſchen Erfindung zu vereinigen gewußt hat. 
daß man billig meinen follte, ein Gegenftand, | 83 9 
chem di ra fo ungewöhnlich Notiz genommen, 2,0% 


ei auch Kiherlich von den Historikern nicht vernabläf | „Nobert Devereur (fo erzählt Edmund Lodge), 
0 e dem iſt ſeltſamer Weiſe doch ſo ) öweler Earl von Eſſer, war der Sohn Walter re 
es exiſtirt un Wiſſens keine von eines namhaften 1 Viscount von Hereford, 198 0 ie 
deulſchen Piftoriters Feder herrührenbe Monograpbit 1 0 Clifabeth 1572 zum Earl von Eſſer 
über dieſen Mann, welchen der Verfaſſer der nachfol⸗ferho . batte; feine Mutter war Lektice, Toch⸗ 
** 5 mit Recht „ben Günftling Eifabetbe gz Sir Francis Knolles, einen nicht ſehr entfernten 
nds zugleich, und die Bewunderung wie das ten von der Königin Mutter, Anna Bullen 
Bedauern Europas“ zu feiner Zeit nennt. Daß aber (Anna Boleyn), "Robert, det Altefie ihrer, beiden 
der Verfaſſer schrieb noch keine ausführliche, gründ⸗ therwood in Herforpfhire am 10. November 1567. 

| ie über af fie zu Stande gefom: In den erſten Jahren feiner Kindheit ſchien er nichts 
10 v 0h 4h. ae befremden. Das von ungewabniſcen Fahigkeiten zu verſprechen; es 
Diet Graun Leb e s, mehhem Bise Sitze entiepns|misb Hat ven Sir Heut Marten, welgen man al 


e bei ſeinem Drama die hiſtoriſche 


< der herbeizuführen und welche dieſem Zweck entſpre⸗ 


der engliſchen biographiſchen Literatur ein, die Kritik Efier anſehen darf, erzählt, daß Roberts Vater ſelbſt] ſein Weſen 
ſelbſt eines Walter Scott, deſſen Brief darüber gele⸗ eine ſehr geringe Meinung von deſſen geiſtigen Anla- graziöſen Ernſt, welcher faſt 


zweiten Quartausgabe wieder vorgedruckt if, erkennt] keit der Erziehung feines zweiten Sohnes Walter zu⸗ 5 | Würde fe 
demfelben im Allgemeinen einen fo ausgezeichneten wandte. Robert hatte noch nicht fein zehntes Zahr| nes Standes gemäß. Er blieb auf der Univerſität bis 


te es] nern, gleich ausgezeichnet an Kenntniſſen wie Charak- 
von beſonderm Intereſſe fein, auf Grund des bier] ter, 
aritgetbeitten eine Vergleichung anzuſtellen, IMMIEWEIL | der 
Lau Wahrheit mit er dem Earl an feinem Todtenbette gegeben, 


Jetzt, wo dieſe Schriftſtücke vorliegen, welche dahin das Bündniß nur dann Dauer haben kann, wenn die 
abzielen, die frühere Herzlichkeit ber ratungen wie Ehre beider Nationen gewahrt wird, ſo wünſchen wir 
g beiden Nationen Glück zu dem Umſchwung, welchen 
end von einem beiderſeits herrſchenden verſöhnlichen ihre Haltung während der letzten beiden Monate er⸗ 
Geiſte zeugen, erhebt ſich der Zanß darüber, welche fahren hat. Dem Parlament wird dadurch die Auf⸗ 
der beiden Regierungen den Sieg in dieſer Con⸗ gabe erleichtert, auf dem Wege der Geſetzgebung ein 
troverſe errungen, der völlig geeignet ſcheint, die n zu finden, ſollte der Ausgang der bevor⸗ 
kaum erlangte Ausgleichung wieder in Frage zu ftellen. ſtehendenden Proceſſe beweiſen, daß irgend eine Art 
Während franzöſiſche Blätter und parifer Correſpon⸗ von Uebelthaten auf den britiſchen Inſeln ſtraflos iſt.“ 
denzen den Eindruck dieſes Schriftwechſels als einen. Nach Berichten aus London vom 17. März hat 
dem Preſtige Frankreichs völlig günſtigen darſtellen, iſt in der Amtswohnung Lord Derbp's ein Meeting von 
die „Times“ bemüht der Eigenliebe der britiſchen Na- Mitgliedern des Hauſes der Gemeinen Statt gefunden, 
tion zu ſchmeicheln und die Angelegenheit als eine in welchem 220 Abgeordnete einſtimmig erklärten, daß 
Niederlage des Grafen Walewski darzustellen, in dem ſie entſchloſſen ſeien, die Politik des gegenwärtigen Mi⸗ 
fie in einem Artikel vom 16. d. hervorhebt, daß die niſteriums zu unterſtützen. 4 
kaiſ. Regierung wiederholt ſich zur Entſchuldigung Eng. Das franzöſiſche Miniſterium hat nun wirklich das 
land gegenüber herbeilaſſen mußte, das eine Mal aus Exequatur für die neu errichteten Conſulate in Baſel 
Anlaß der anſtößig gefundenen Sprache der Militär⸗ und La Chaux de Fonds verlangt; die Conſuln ſind 
Adreſſen, das zweite Mal wegen der eine mißgünſtige ernannt. 5 f i 
Deutung zulaſſenden oder mißverſtandenen Ausdrücke] Dem däniſchen Reichsrath find, wie den „H. N.“ 
in der Depeſche des Grafen Walewski vom 20. Jän. aus Kopenhagen gemeldet wird, die die deutſch⸗ däni⸗ 
Der Artikel der „Times“ gewinnt dadurch an Bedeu: ſche Streitfrage betreffenden Actenſtücke vorgelegt wor⸗ 


ie tung, daß demſelben zwei andere in ziemlich gereizter |den. Der Kriegsminifter hat den Geſetz⸗Entwurf, die 


Stimmung geſchriebene Artikel in Betreff der von] Seebefeſtigung Kopenhagens betreffend, wie dieſer bei 
Frankreich an die Schweiz geftellten Forderungen und der zweiten Verhandlung angenommen worden, unver: 
über die Zuſtände in Paris vorangegangen waren. ändert dem Reichsrath vorgelegt. . 
Von der anderen Seite wird wieder der Umftand be⸗] Nach Berichten aus Turin, vom 17. März, war 
tont, daß in den franzöſiſchen Depeſchen ausdrücklich dort vom Rücktritte des Miniſterlums die Rede. 
und mit Berufung auf ein Schreiben des Kaiſers Louis Der Kriegsminiſter La Marmora ſoll beauftragt ſein, 
Napoleon geſagt wurde und von der b ſtiſchen Regie⸗ ein neues zu bilden. g f 
rung ohne Erwiderung hingenommen werden mußte,, In Turin wird ſehr viel von einem in der letzten 
daß man über die Wirkſamkeit der gemachten Vorſtel⸗ | Zeit ſtattgehabten Briefwechſel zwiſchen Kaifer Napoleon 
lungen ſich in Paris keinen Illuſionen hingebe. Die und Victor, Emanuel geſprochen, über welchen die mi⸗ 
Angelegenheit iſt, wie leider nicht zu verkennen, dem niſteriellen Blätter gar ſonderbare Enthüllungen brin- 
Einfluß diplomatiſcher Erörterung entrückt auf ein [gen. In einem dieſer Blätter iſt folgendes zu lejen: 
Feld verpflanzt, auf welchem das beiderſeits gereizte „Seit einigen Tagen iſt von einem Briefe die Rede, 
und in's Spiel gezogene Nationalgefühl eine Verſtän⸗ mit welchem König Victor Emanuel ein ſehr ſtolzes 
digung erſchwert. und drohendes Schreiben Kaiſer Napoleons III. beant⸗ 
Die „Times“ bemerkt über die in der Flüchtlings⸗ wortet hat. Der König ſoll in feiner Antwort geſagt 


Frage zwiſchen den Cabineten von St. James und haben, daß er Niemand das Recht zuerkenne, feinem 


den Tuilerien gewechſelten Schriftſtücke: „Die ganze Lande Geſetze aufzuerlegen; daß feine Regierung ſtets 
Geſchichte iſt jetzt vorüber und wir wollen froh fein, beſtrebt geweſen ſei, die freundlichſten Beziehungen mit 
wenn wir fie vergeſſen dürfen. Lord Malmesbury] Frankreich zu unterhalten, wie dies das neulich der 
hatte freilich nur wenig zu thun, indem Graf Wa⸗] Kammer vorgelegte Geſetz beweiſe. Wenn man aber 
lewski gleich nach der Debatte Lord Cowley erklärt jfeine Würde beeinträchtigen wollte, ſo müßte er ſich 
hatte, daß die im feiner Depeſche enthaltenen verletzen⸗ erinnern, daß er ein Enkel Emanuel Philiberts, des 
den Ausdrücke ſich nicht auf die britiſche Nation bezö⸗J Siegers von Saint Quentin, ſei, und daß er über 
gen. Demgemäß verlangt Lord Malmesbury's Brief ein tapferes und getreues Heer gebiete, welches ſeine 
an Lord Cowley in den mildeſten Ausdrücken nichts] Rechte zu vertheidigen wiſſen werde.“ Wenn ſich die 
weiter, als eine förmliche Wiederholung dieſer Ableug: Angabe der Turiner Blätter beſtätigt und ein ſolcher 
nung, welche denn auch in einer Depeſche des Grafen Brief wirklich nach Paris geſchickt wurde, fo kann man 
Walewski vom 11. März richtig erfolgt. Dieſes letzte daraus entnehmen, bis zu welchem Punkte die Dinge 
Document iſt ein wenig ſteif geſchrieben, vermuthlich, zwiſchen Frankreich und Piemont gediehen ſind. en 
weil der Graf glaubte, daß er dies feiner eigenen Von der rechten Flanke der Kaukaſus Lanie 
Würde und der des Kaiſers ſchulde . Eine et⸗ wird ein neuerlicher Sieg der Ruſſen über die Berg⸗ 
was gereizte Stimmung ſpricht ſich in dem Styl aus, völker berichtet. End 

was nach fo vielen Püffen ganz natürlich iſt. Doch Der Aufſtand in Peru geht, hen nde entgegen. 
damit haben wir nichts zu thun. Für uns genügt die Der Präſident Caſtilla hatte 4 Truppen am 
große Thatſache, daß die franzöſiſche Regierung von 13. Januar in der Nähe enn 8 e vollſtändig 
ihren Forderungen abſteht und ihren Ton völlig ge: |geihlagen und hatte die Inſurgenten unter ſehr an: 
andert hat. Da wir die Anſicht durchaus theilen, daß nehmbaren Bedingungen da rgebung aufgefordert. 


vorzugsweiſe bewandert in der Deſchichte des Hauſes] bei waren feine Manieren von der gewinnendſten Art, 
eine e Km au 4 25 und fügſam, angethan mit einem 
. r wie ein Anhauch von 
en hatte, und deshalb bei Weitem mehr Aufmerkſam⸗] Melancholie erschien, fein e moraliſche Aufführung fle- 
cenlos und feine äußere Haltung ſchon der Würde ſei⸗ 
zum Jahre 1582, in welchem er ſich den Grad eines 
Magister artium erwarb, und begab ſich dann nach 
Südwales auf eins ſeiner Stammgüter, wo er, ſagt 
Wotton, eine ſolche Liebe für das Landleben faßte, daß 
und es großer Ueberredung bedurfte, ihn aus dieſer Zurück⸗ 
das] gezogenheit wieder hervorzuholen. 
l Erſt im Jahre 1584 erſchien Eſſer bei Hofe, ein⸗ 
deſſen Sohn Robert als ein zuverläſſiger i geführt daſelbſt und patroniſirt durch feinen Schwieger⸗ 
Freund zur Seite. Gegen Ende des Sabres tels vater Beiefter, welcher damals im Zenith feiner Macht 
ſchon kam der junge Eifer, Lord Burleigbs Beſtim⸗ ſtand. Es ging nun aber der Zeit ſehr ſtark das Ge⸗ 


übergeben. Burghley ward ſein Vormund 
tugendhafte Suſſer, dem Verſprechen getreu, 


ee mung gemäß, auf die Univerſität Cambridge, und trat rücht im Schwange, als habe Leiceſter den Tod von 


dort als Student in das Trinity⸗College ein. Whit⸗ Eifer Vater durch Vergiftung herbeigeführt. Er hatte 
gift, ſpäter Primate, damals Vorſteher des Trinity⸗ die verwittwete Gräfin in der That mit einer wahr: 
'ollege, übernahm die Leitung feiner Erziehung, undſ haft unanſtändigen Haft, gebeirathet, und ſuchte nun 
hier begannen alsbald fein Ebarakter und feine Intel⸗ vielleicht eben dadurch jenen auf ihm laſtenden Ver⸗ 
ligenz ſich in erfreulichſter Weiſe zu entwickeln; Fleiß] dacht abzuſchwächen, daß er eine ungemeine Liebe für 


und Gehorſam unter die ſtrengen Regeln des Unter⸗ den Sohn zur Schau trug. Es wird geſagt, daß der 
richts wurden nicht weniger an ihm bemerkt, als ſein] junge Eifer gene war, die ihm ſo entgegengetragene 
die ſchönen Wiſſenſchaften; auch] Freundſchaft zu kkzuweiſen, allein wir finden, daß er 


beſonderer Eifer für di 1K ? 
zeichnete er ſich in feinen ſchriftlichen Arbeiten durch] ſchon im nächſtfolgenden Jahre den Grafen Leiceſter 
einen eleganten fließenden Styl aus, wie derſelbe in] nach Holland begleitete, wohin derſelbe von der Köni⸗ 
damaliger Zeit noch zu den Seltenheiten gehörte. Da⸗] gin Eliſabeth als Oberbefehlshaber ihrer, den Nieder⸗ 


Wien, 18. März. Die „Wiener Zeitung” 
veröffentlichte geftern eine Verordnung über die Auf⸗ 
laſſung des für den Linien-Rayon beſtehenden Bau— 
Verbotes. Die Tragweite dieſer Verordnung bedarf 
einer näheren Beleuchtung. Bisher durfte der Raum 
innerhalb der Linienwälle in einer Breite von achtzehn, 
außerhalb derſelben in einer Breite von 100 Klaftern 
aus militäriſchen Gründen nicht verbaut werden. Die⸗ 
ſes Verbot iſt aufgehoben, Bauverbote können künftig 
dort und zwar blos außerhalb des Walles, lediglich 

aus finanziellen oder polizeilichen Gründen Platz grei⸗ 
fen. Zu dem Ende geht der ganze Linienwall, wel⸗ 
cher bekanntlich den äußerſten Umkreis ſämmtlicher 
Vorſtädte begrenzt, mit allen daran haftenden Rechten 
und Laſten von dem k. k. Armee ⸗Obercommando an 
das k. k. Finanzminiſterium über. Man wird daher 
künftig ungehindert über den Linienwall hinaus in der 
Richtung gegen die umliegenden Ortſchaften bauen 
und dieſe mit dem Stadtrayon in unmittelbare Ver⸗ 
bindung bringen können. Wie alſo der Erlaß wegen 
der eigentlichen Stadterweiterung das Centrum Wiens 
von den beengenden Feſſeln der Stadtwälle befreite, 
ſo ermöglicht die gegenwärtige Verordnung die Aus⸗ 
dehnung der Stadt längs ihrer Peripherie. Der ganze 
Gedanke der Stadterweiterung iſt damit in der ent⸗ 
ſprechendſten Weiſe vervollſtändigt, dem natürlichen 
Triebe des Wachsthums ſteht kein Hinderniß mehr 
entgegen. Der Gürtel von 118 Klafter Breite längs 
der Peripherie bietet eine viel größer Bau⸗Area, als 
im Centrum die Glacisgründe und die aufzulaſſenden 
Feſtungswälle bieten können. Der Wohnungsnoth in⸗ 
ſofern der Mangel an Baugründen Schuld trägt, wird 
alſo durch die neueſte Maßregel noch gründlicher ab⸗ 
geholfen, als durch den Beſchluß die Baſteien zu caſ⸗ 
ſiren. Darin liegt die große Bedeutung, welche die 
Verordnung für die Zukunft der Kaiſerſtadt gewinnt, 
allein ſie hat noch eine andere Bedeutung. Es muß 
bei der Durchführung der Maßregel ſeiner Zeit noth⸗ 
wendig die eventuelle Einbeziehung der Vordörfer in 
die Stadtcommune zur Frage und Entſcheidung kom⸗ 
men. Mit dieſer Frage ſteht eine andere, nämlich die 
wegen Ausdehnung des Octroi auf die Umgegend, in 
Verbindung. Beide Angelegenheiten berühren eben ſo 
ſehr die Intereſſen Wiens als der Bevölkerung in der 
unmittelbaren Nähe des Stadtſprengels. Beide Fra⸗ 
gen find offengelaſſen, doch dürften fie wohl eben fo 
ſicher in nicht zu langer Friſt in Angriff genommen 
werden, als die wegen eines außerhalb der Linien aus 
finanziellen und polizeilichen Gründen noch ſtatthaften 
Bauverbotes, von der die „Wiener Zeitung“ bemerkt, 
daß zu ihrer Löſung bereits Verhandlungen eingeleitet 
ſeien. Mit dem gegenwärtigen Schritte ſind übrigens 
alle Zweifel darüber gelöſt, daß das Project der Stadt⸗ 
Erweiterung ernſt gemeint ſei — wenn ſolche Zweifel 
überhaupt noch beſtanden haben. Hinter der Ausſchrei⸗ 
bung des Concurſes für Projecte zur Stadterweiterung 
iſt der Beſchluß, ſchon im April mit der Raſirung 
eines Theiles der Stadtmauern zu beginnen, raſch ver⸗ 
öffentlicht worden und dieſem folgt auf dem Fuße die 
Aufhebung des fortificatoriſchen Bauverbotes für den 
Linien⸗Rayon. Die Staatsregierung läßt es alſo kei⸗ 
neswegs an der nöthigen a fehlen, um den hoch⸗ 
herzigen Entſchluß Sr. Majeſtät des Kaiſers feiner ge⸗ 
deihlichen Verwirklichung in möglichſt kurzer Zeit ent⸗ 
gegenzuführen. 


—s Wien, 18. März. Wir befinden uns jetzt 
in großer Unentſchloſſenheit; wir können uns nicht recht 
für conſequentes Steigen oder Fallen entſcheiden, ſo 
daß wir hin und her laviren, wie der Moment es ein⸗ 
gibt oder wie es der Zufall will. Die politiſchen Zu⸗ 
ſtände tragen zur Erhaltung dieſer Stimmung bei; 
Aengſtliche Gewüther ſehen Alles trübe — obwohl die 
Lage des Geldmarktes ſtetige Beſſerung zeigt. Der 
Ueberfluß an Barem iſt ſo anſehnlich, daß die nieder⸗ 
öfterreichiiche Escompte-Anſtalt ſich veranlaßt fand, den 
Zinsſatz für Depots von 5 auf 4½ pCt. berabzumin⸗ 
dern. — Die Bank wird jedoch nicht faciler, wenig⸗ 
ſtens nicht im Verhältniſſe — vielleicht geſchieht dies 
in Rückſicht auf die bevorſtehende Aufnahme der Bar⸗ 
zahlungen. — Erſte Wechſel placiren ſich mit nicht 
viel über 5, zweite und dritte zwiſchen 5 und 6 pCt. 
Disconto — bei Privaten. a i 

Neue Loſe drücken ſich fortwährend; in den letzten 
Tagen zwiſchen 10 und 11 pCt. gehandelt, werden ſie 
nun mit kaum über 9 pCt. anzubringen fein. Die 


ländern gegen Spanien zu Hülfe geſchickten Truppen 
beordert ward. Der kaum achtzehn Jahr alte Eſſer 
erhielt dabei den Poſten eines Generals der Cavallerie, 
zeichnete ſich während dieſes Feldzuges durch feine per⸗ 
ſönliche Tapferkeit aus, namentlich in dem Treffen bei 
Zütphen und wurde am 27. Dec. 1587, kurz nach ſeiner 
Rückkunſt in ngland, zu dem bedeutenden Amte eines 
Großſtallmeiſters (Master of the Horse) erhoben. Im fol⸗ 
genden Jahre, als Eliſabeth ein Heer zufammenzog, um 
an der Mündung der Themſe dem fo verhängnißvoll 
von Spanien her e Angriffe zu begegnen, 
als höhere militäriſche, an, die Tapferkeit ihrer 
Truppen richtig zu leiten, i eicht noch wichtiger war 
denn die Weisheit ihrer Miniſter, eine Krone zu ſtü⸗ 
tzen, welche damals ſchon Pi 4 Pi wankend auf 
ihrem Haupte erachtete; da wählte fie gen üngling 
zum Befehlshaber ihrer Cavallerie N ſchmüͤckte ihn 
zugleich mit jenen glänzenden Ritteror 110 Helchen fie 
jo häufig ſchon den beften und edelſten ihrer alten 
Diener vorenthalten hatte. Bis ſoweit ſchien für ge⸗ 
wöhnliche Beobachter Eifer nur auf den Schwingen 
von Leieeſters Einfluß emporgekommen zu ſein, Oder 
richtiger noch, bis dahin hakte Eliſabeth ihre innen; 
liche perſönliche Neigung für ihn geſchickt zu verbergen 
ewußt, ſie, welche bald darauf ganz Europa in Er⸗ 
Haunen ſetzen ſollte und noch bis auf den heutigen 
Tag als eine der merkwürdigſten Paradoren der eng⸗ 


liſchen Geſchichte daſteht. 


Frühjahre begonnen werden. 
das Comité die erforderliche Genehiaigung hiezu er⸗ 


Ausſtellung von Erzeugniſſen der öſterreichiſchen Mon: 
tan⸗Induſtrie zu veranſtalten, hat man mit Rückſicht 
auf die Koſtſpieligkeit der Ausführung aufgegeben, 
und wird ſich genügen laſſen, die Sammlungen der 
geologiſchen Reichsanſtalt und des k. k. Naturalien⸗ 
Cabinets ergänzend, einige Proben von dem Neueſten 
auf dem Gebiete der Montan-Induſtrie auszuſtellen. 


Olmützer Artillerie-Akademie nach Wiener = Neuftadt 
die Rede; die 
und es werden die Localitäten der Akademie in Ol⸗ 
mütz eine entſprechende Vergrößerung erhalten. Dage⸗ 
gen wird die Olmützer Infanterieſchule nach Weißkir⸗ 
chen verlegt und die dortige Cavallerieſchule aufgelöſt. 


März ſchreibt, iſt der Loibl⸗Paß mehrere Tage ge⸗ 


Meinungen ſind ſehr getheilt, obwohl im Allgemeinen 
mehr günſtig für das Papier, als das Gegentheil — 
man will es aber nur billiger haben und ſpeculirt 
darauf. Auf den Coursgang der Creditactien kann 
dieſer Umſtand nicht ſonderlichen Einfluß üben, da man 
über den Gewinnantheil deſſelben bei der Negocürung 
des Geſchäftes jo ziemlich im Reinen iſt. Der Gene: 
ral⸗Verſammlung ſieht man ruhig entgegen, mit der 
Ruhe der Müdigkeit und Abgeſpanntheit. Wir ſchwan⸗ 
ken zwiſchen 257 und 59, 

Unentſchiedenheit und Abſpannung im wechſelſeiti— 
gem Bedingen, wie wir bemerken, kennzeichnen nun die 
ganze Geſchäftslage. Alle Factoren der Wirthſchaft 
und des Verkehrs, große und kleine Glieder dieſer un— 
geheuren Kette ſtrecken und dehnen ſich, um zu ſich 
ſelbſt zu kommen, nur langſam ſchütteln ſie die Schläge 
ab, deren bleierne Schwere ſie noch fühlen. Wem's 
gelingt, der ſchaut zurück und um ſich und harret be— 
dächtig der Dinge, die da kommen ſollen. — Wären 
die Nachwehen der letzten Handelsverwirrung nicht von 
beſtändigen politiſchen Verwickelungen begleitet, ſo ging 
freilich die Erholung leichter und raſcher von Statten; 
aber bei der herrſchenden Solidarität aller Intereſſen 
iſt es ſchwer zu beſtimmen, weſſen Schuld die größere. 
Wir haben alle geſündigt und haben kein Recht zu 
ſpeciellen Vorwürfen, fo daß die Geſammtheit ſtill— 
ſchweigend tragen muß, was die Geſammtheit verbrach. 
— Im Uebrigen verzweifeln wir nicht an der Zukunft 
et laissons aller. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 19. März. Mit Allerhöchſter Genehmi- 
gung iſt den politiſchen Flüchtlingen Emerich Nagy 
und Alexander Kärpy aus Ungarn, dann Paul Mar⸗ 
tyüski, Julius Przyjemski und Anton Halski 
aus Galizien über ihr Anſuchen die ſtraffreie Rückkehr 
in den öſterreichiſchen Kaiſerſtaat bewilligt worden. 
J. M. die Kaiſerin Eliſabeth haben dem Ver⸗ 
eine zum Aufbau der Kirchthürme zu Maria Treu in 
der Joſephſtadt eine Gnadenſpende von 300 fl. CM. 
zugewendet. Der Stand des benannten Thurmbaufon⸗ 
des beträgt nunmehr die Summe von nahe an 38,000 
Gulden. Der Bau der Thürme wird mit kommendem 


ladung auch angenommen worden. Die Kronprinzeſſin 
von Würtemberg (Schweſter des Kaiſers Alexander) 
gilt als, Vermittlerin für eine Zuſammenkunft der bei⸗ 
den Kaiferinen von Rußland und Frankreich auf der 
kronprinzlichen Villa bei Berg, und es ſoll nicht un⸗ 
wahrſcheinlich ſein, daß bei dieſer Veranlaſſung eine 


poleon ſtattfindet, indem erſterer ſeine Gemalin abho⸗ 
len und letzterer auf der Reiſe nach München am be⸗ 
freundeten würtembergiſchen Hofe einen kleinen Auf⸗ 
enthalt nehmen werde. Die Kaiferin Mutter von Ruß⸗ 
land wird für dieſen Sommer abermals zu einer Ba— 
decur in Wildbad erwartet. 


Frankreich. 


Paris, 16. März. Der Moniteur bringt heute 
die beiden Noten Malmesbury's und Walewski's. Er 
widmet den Noten eine längere Beſprechung und ſtellt 


N 


E 


lich zu Gunſten der Noteß des Grafen Walewski, 


Kaiſers von der ſeines Miniſters getrennt wurde. — 


und der ganze Hof wohnten derſelben an. 


ferenz beim Miniſter des Aeußern. Die Schwierigkei⸗ 
ten wegen der Flüchtlinge in der Schweiz ſollen jetzt 
vollſtändig beigelegt ſein. Ein Gleiches iſt nicht der 
Fall mit Piemont. Hier fürchtet man, daß die Kam⸗ 
mern das ihnen Betreffs der Flüchtlinge vorgelegte Ge⸗ 
ſetz verwerfen werden. — Der heftige Artikel des Uni⸗ 
vers (den wir bereits mitgetheilt haben] wird, wie 
dem „Nord“ von hier geſchrieben wird, mit Veuillot's 
ſchmeichelhafter Audienz beim Kaiſer in Beziehung ge⸗ 
ſetzt. — In der Titelfrage iſt eine Broſchüre: Sur 
les usurpations de titres nobilitaires au double 
point de vue de histoire et du droit penal,“ von 
Vicomte Robert d'Eſtaintot in Rouen erſchienen. Der 


Die ſchon erwähnte Verſammlung der Berg⸗ 
und Hüttenmänner Oeſterreichs wird, nachdem 


halten hat, in der Zeit vom 10. bis 15. Mai in Wien 
abgehalten werden. Den Plan, gleichzeitig eine große 


Seit längerer Zeit war von der Verlegung der 
Fälle zu beſchränken: 
öffentlichen Urtheilen und Acten, bei Actenſtücken, wel⸗ 
che zur Einregiſtrirung oder in Gerichtsſachen eingereicht 
werden, und bei den Wahl⸗ und Geſchwornen⸗Liſten. 
— Mehrere von den Richtern und Geſchwornen, die 
beim Proceſſe Orſini's thätig geweſen, haben anonyme 
Drohbriefe bekommen, und die Polizei unterſucht nun 
ſehr ſtreng, um den Schreibern auf die Spur zu kom⸗ 


Ueberſiedlung unterbleibt indeß jetzt, 


Wie man der „Trieſter Ztg.“ aus Laibach, 12. 


ſperrt geweſen, indem er durch die niedergegangenen 
Lawinen ganz verſchüttet und erſt mit großer Mühe 
frei gemacht worden iſt. Es laufen von allen Seiten 
Berichte über Waſſermangel ein. Aus Maich au in 
Unterkrain wird gemeldet, daß ſchon zwei Monate hin⸗ 
durch die dortigen Landleute das zum Haushalte nö⸗ 
thige Waſſer aus dem am Küchenfeuer geſchmolzenen 
Schnee gewinnen mußten. Auch in Laibach ſind die 
Brunnen faſt verſiegt und das eingetretene Thauwet⸗ 
ter hat noch keine weiteren Folgen gehabt, als daß es 
die Straßen in einen ſchlimmen Zuſtand verſetzt hat. 


Deutſchland. 

Der neu ernannte ruſſiſche Geſandte am Berliner 
Hofe, Herr v. Budberg, iſt am 15. d. über Dres⸗ 
den aus Wien, wo er bisher als Geſandter fungirte, 
in Berlin eingetroffen. 

Aus Würtemberg wird den „H. N.“ geſchrie— 
ben: An den Kronprinzen und der Kronprinzeſſin iſt 
von Paris aus eine Einladung ergangen, dem Hofe} appelliren. alt 
der Tuilerien einen Beſuch abzuftatten, und dieſe Ein. Der Ausſchuß des Senates zur Prüfung des Ge⸗ 
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Leiceſter ſtarb im Herbſte jenes Jahres (1588) und ſere großen Gunſtbezeigungen, welche Wir ohne Mid: 
Eſſer ſtieg nun unverzüglich zu einer Staffel u 1900 55 h bah Euch übermüthig e 
niglichen Gunſt, wie fie jener außerordentliche Mann, daß Ihr dergeſtalt Eure Pflicht vernachläſſigen und 


allgemeine Probe der neuen Oper des Fürſten Ponia⸗ 
towski, die den Titel „Don Deſiderio“ führt, Statt. 
3000 Perſonen waren dazu geladen, darunter Roſſini. 
Als man ihn in ſeiner Loge bemerkte, erklang von al⸗ 
len Seiten der Ruf: „Vive Roſſini,“ und das Orche⸗ 
ſter ſpielte ein Stück aus Wilhelm Tell. — Der Reichs⸗ 
marſchall Bosquet iſt noch fehr leidend, und es iſt noch 
nicht gewiß, daß er das Commando übernehmen kann. 
— General Roquet, der im Wagen des Kaiſers ver: 
wundet wurde, iſt heute Großoffizier der Ehrenlegion 
geworden. — Der in Lyon wegen Mord an ſeinem 
Kameraden zum Tode verurtheilte Lieutenant de Mercy 
wollte durchaus keine Appellation einlegen gegen das 
Urtheilz er freute ſich laut, daß ihn das Todesurtheil 
von einer infamirenden Strafe ſchütze. Erſt die drin⸗ 


verſtorbenen Frau von Mercy) haben ihn vermocht zu 


deſſen Einfluß auf die Königin fo allgemein beneidet vergeffen konntet, denn eine andere Auslegung vermö⸗ 
worden, doch niemals beſeſſen hatte. Dieſe Gunſt warf gen Wir dieſer Eurer auffallenden Handlungsweiſe 
von ihm ungeſucht, darf man ſagen, ſie verfolgte ihn och nicht gemeint waren, 
vielmehr. Sie ſchien ihm ſogar läſtig zu ſein, da ſie Eurerſeits zu dulden ſo 
den Lauf ſeiner eigenen Herzensneigungen durchkreuzte 0 
und ſeinen glühenden unabhängigen Geiſt in Sphären 
von Thätigkeit zu bannen ſuchte, welche obgleich die 
verlockendſten, ſo ein Monarch darzubieten vermochte, 
dennoch zu enge waren für fein ſtürmiſches excen— 
ar geſchah es, a * 
on im Frühjahre 1589 ohne vorher eingeholte Er⸗ 
ſaubniß ſch dem Hofkreiſe entzog, und ſich als Frei⸗ 
williger der Expedition von Norris und Drake nach 
Portugal anſchloß, welche dieſe Beiden unternahmen, 
um Don Antonio wieder auf den Thron jenes Landes 
zu ſetzen. Der Grad von Aerger, welcher bei Eliſabeth 
durch dieſen extravaganten Schritt und durch feinen 
18 horſam gegen ihr directes vorgängiges Verbot her: 
ſeh ufen ward, mag am beiten aus dem Briefe er⸗ 
werden, in welchem fie ihm feine ſofortige Rück⸗ 
Ebeſabt. Sie ſchrieb an ihn 
geffene Cue ſehr Eure plötzliche und pflichtver⸗ 
Eurer Stellung * 
ſein muß, das müßt 


raths, Euch Unferen ausdrücklichen Wunſch mitzuthei⸗ 


welchem 
wie dies 8 


triſches Temperament. 


erſcheinen, um Unſer 
und möget Ihr f ferneres 


llet Ihr 
Ex wollet Ihr anders 


aus meiner Gegenwart und aus 
ofe für Uns beleidigend iſt und 


Eifer ſtellte ſich denn auch endlich wieder ein und 
leichtlich ſelbſt begreifen. Un⸗ ein 


jene Drohungen waren Er kehrte zu⸗ 


zweite Zuſammenkunft der Kaiſer Alexander und Na⸗ f 


zwiſchen beiden einen Vergleich an. Derſelbe iſt natür⸗ 


ganz im Namen und nach dem Willen des Kaiſers 
geſprochen habe. Letzteres bezieht ſich wahrſcheinlich auf 
die Rede Disraeli's, in der bekanntlich die Politik des 


Prinz Jerome Napoleon ſcheint ſich wirklich noch ein 
Mal zu erholen, die Aerzte hatten ihn ſchon aufgege— 


Nach der 
Meſſe brachte die Muſik des 1. Grenadier-Regiments 
dem Prinzen unter ſeinen Fenſtern eine Serenade. 
Derſelbe iſt bekanntlich Enfant de troupe bei dieſem 
Regimente. Die übrigen Regiments-Kinder hatten ſich 
der Muſik angeſchloſſen. Die Schulen von Paris wa⸗ 
ren zur Feier dieſes Tages geſchloſſen, und die Theater 
ſind heute Abends feſtlich erleuchtet. — Der Schweizer 
Geſandte, Dr. Kern, hatte heute Morgens eine Con- 


Verfaſſer erkennt die moraliſche Abſicht des fraglichen 
Geſetzes an, findet aber die Anwendung von Gefäng- rr 
7 trafe genüge.“ 


nißſtrafe zu ſtreng und meint, ein. e g Ne 
Zugleich ſchlägt ub dle wulle 1 ſalgende Halen 
Aſurpirung bei Civil⸗Acten, bei 


men. — Geſtern fand in der italieniſchen Oper die 


genden Bitten der Gräfin von Chatelier (Mutter der 


veranlaßten Wir einige Mitglieder Unſeres Geheimen⸗ 


TE Sir Charles Blourt, ſpätern 
„Anfall von Eiferſucht auf die 


ſetzentwurfes wegen Eröffnung eines Credits von 1,200,000 
Fres. für Maßregeln zur allgemeinen Sicherheit hat 
den Baron Boulay von der Meurthe zu feinem Be- 
richterſtatter gewa lt ER 


* 


* 


g Schweiz. 
Die „Eidgenöſ, Itg.“ bringt aus Bern, 13. März, 


Dis 


ende Mittheilung, welche das Telegramm über die 
Flüchtlingsangelegenheit in ergänzt: Das eidge⸗ 
nöͤſſiſche Commi 7 5 ab feine Thätig eit 
ofmeifen fuependitt. Hen Dr. Bischof wird morgen 
in der Bundesſtadt erwartet, um den vorläufigen Be⸗ 


ſind 41 Flüchtlinge vom Commiſſariat in Unterſuch 
gezogen worden, wovon 17 dae nd 24 Sta. 
ner find. Davon haben 4 Franzoſen 8 die eiz 


verlaſſen, 8 müſſen noch fort, 4—5 können einſtweilen 


verbleiben, und über einen wird nähere Pri g 
pflogen. Von den Italienern müſſen 17 fort, die übri⸗ 
gen 7 können einſtweilen bleiben. Ueberdieß ist eine un⸗ 


bekannte Anzahl, deren man nicht mehr habhaft wer⸗ 
den konnte, polizeilich auszuſchreiben und im Betre⸗ 

tungsfall ebenfalls aus der Schweiz fortzuweiſen. 

Großbritannien. 

Wunderbare Geneſung. Unter eſer Ueber⸗ 
ſchrift bringt die toryſtiſche „Preß“ eine ergötzliche Dar⸗ 
ellung, der wir das Folgende entnehmen: „Wir ha⸗ 
ben eine Merkwürdigkeit zu vermelden, die zehn ge⸗ 
wohnliche Altweiberwunder aufwiegt. Fünf Jahre ſind's, 
da ward ein ehrenwerthes Mitglied des Unterhauſes, 
genannt R. B. Osborne, von einem e DRG: 
esmeriſch 0 J n 


ben; heute geht es viel beſſer mit ihm. Geſtern hat 
er einen Beſuch von der Kaiſerin Eugenie und 
dem Cardinal-Erzbiſchof von Paris empfangen. —- 
Par fand zur Feier des zweiten Geburtstages des 
aiſerlichen Prinzen eine Meſſe in der Tuilerien-Capelle 
Statt. Der Kaiſer, die Kaiſerin, der kaiſerliche Prinz 


Doctor, Namens Temple, 

einen Stuhl von eigenthümlicher Conſtruction wurde er 
in einem Hauſe nahe bei St. James' Park geſetzt und 
ſolchergeſtalt manipulirt, daß er, obwohl vorher von 
äußerſt flüſſiger Suade, plötzlich feine Sprache verlor. 
In dieſer ſonderbaren und traurigen Lage verharrte er 
volle fünf Jahre und es betrübten fich feine Freunde 
im Hauſe der Gemeinen. Nun aber war etwas eigen⸗ 
thümlich Sympathetiſches in dem Zauber, der ihn band. 
Der Beſchwörer Mr. Temple, (der auch manchmal un⸗ 
ter dem Namen Palmerſton paffirt) hatte ſich namlich 
ſelber auf einen Stuhl in der Nähe niedergelaſſen und 
ein magnetifcher Draht war zwiſchen beiden Seſſeln 
gezogen. So lange der Beſchwörer Faß, ſaß und 
ſchwieg auch der Beſchworene. Plötzlich aber, vor ein 
paar Tagen, ſteht der Beſchwörer auf, verläßt Stuhl 
und Haus und, wie hau zeigt, bricht auch fofort 
der Bann. Der arme Mr. Osborne hat ſeine Sprache 
wieder erlangt! Wir hegen den glühenden Wunſch, 
daß Mr. Osborne fortan den Gebrauch ſeiner Zunge 


einer äußerſt biſſigen Interpellation gegen Mr. Dis⸗ 
raeli wieder aufgenommen, in wele 1 er die Vorlage 
eines Pregramms über die Politik d Cabinets Derby 


verlangt. R SR, 5 
Die Weekly Despatch erzählt, Lord Derby ſei durch 

eine Deputation von vierzig Parlaments + dern 
veranlaßt worden, die Verſchwörungsbill aufzugeben. 
Jene vierzig erklärten nämlich, ſie würden anderenfalls 
gegen die neue Regierung ſtimmen, und zwar ſind dies 
lauter conſervative Derbyiten. 

1 Der „Star“ meldet, Mr. Roebuck ſei wegen ſeiner 
Aeußerungen in der Mordverſchwörungs⸗ Debatte von 
dem franzöſiſchen Officier Comte de Ligny zum Zwei⸗ 
kampf herausgefordert worden. Wie das er 
Fa für Sheffield darauf geantwortet hat, laſſe 
ich denken. f 

Es ſind neue Actenſtücke über de indiſch hen Auf⸗ 

ſtand veröffentlicht worden. Dieselben füllen 230 S2. 
ten. Das intereſſanteſte darunter iſt ein beinahe 30 
Seiten langer Bericht des Capitäns Norman über die 
Belagerung von Delhi. 1 3 * 

Gegen die Exiſtenz der italieniſchen Conferenz hat⸗ 
ten „Daily News“ und „Advertiſer“, wie geftern mit⸗ 
getheilt, beſcheidene Zweifel erhoben. Heute druckt das 


rück nicht zur Unterſuchung und Beſtrafung, ſondern 
zu erneuerten Gunſtbezeiguͤngen. Die Tapferkeit, mit 
welcher er in jeder Action während der Zeit feiner Ab: 
weſenheit gefochten hatte, wurde von Eliſabeth mit in 
die Wagſchale ſeiner en und fo über- 
wog dieſelbe leicht die Summe ſeines Ungehorſams. 
Eliſabeth hegte wirklich Bewunderung für tapfere Män- 
ner, und um fo mehr mußte eine Neußerung, welche 
fie bald nachher in Bezug auf Eſſer that, Wunder 
nehmen, wenn man dieſelbe eben nicht als eine nur 
heuchleriſche deuten könnte. Eſſex hatte nämlich den 
55 ae. 8 7 
on, \ nigliche Gunſt, belei⸗ 
digt, weil jener ſich mit einem ihm von der Mönigin 
geſchenkten Juwel öffentlich gezeigt hatte; Eſfex war 
on dem Edelmanne zum Duell gefordert und in dem⸗ 
ſelben verwundet worden. Als man der Königin die 
Nachricht von dieſem en 3 rachte, hatte A mit 


dem Anſcheine des heftigſten Zornes ausgerufen: „Ehe 
= nicht der Eine oder he dieſen Eier * Gian 


aus gedemüthigt hat, wird nicht mehr mit ihm auszu⸗ 


„kommen fein!" — Es kann jedoch keinem Zweifel un⸗ 


terliegen, daß dieſe Worte von ihr nur gemeint waren, 

darunter ihre wahre Empfindun Air ihn zu ver⸗ 
bergen. Solch ein Günſtling wie Eſſex konnte ein W 
ihres Characters nicht dadurch beleidigt haben, daß 
für ihre Ehre auf den Kampfplatz getreten war. Seine 
Verheirathung jedoch, welche bald nach jenen Begeben⸗ 


tere ſich ihres bisherigen Rechtes auf die Hälfte des 
Heues freiwillig begeben und auch dieſes unter die Tre⸗ 
tina ſetzen Azis Paſcha will der Raja dadurch eine 
Erleichterung zuwenden, daß erſtens die Spahis ver⸗ 
pflichtet werden ſollen, die Häuſer und die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ihrer chriſtlichen Unterthanen zu repari⸗ 
ren, bei Verzäunungen der Felder und Ausreutun⸗ 
gen der Gründe etwa mit dem dritten Theil mitzu⸗ 
helfen; zweitens die Najı von Kraut, Erdäpfeln, Rü⸗ 
ben und ſonſtigen Gartengewächſen, wenn ſie dieſelben 
für den eigenen Gebrauch angebaut hat, nichts entrich⸗ 
ten ſolle; drittens das Driktheil von den ſonſtigen 
Früchten bloß in Natura gefordert und gegeben wer⸗ 
den ſoll, und daß viertens die Grundherrn nicht berech⸗ 
tigt feien, die Tretina ihrer Unterthanen auf dem Fel⸗ 
de, d. h. inſolange dieſelbe von Letzteren an die Spa⸗ 
his nicht bereits entrichtet iſt, an Ferie zu verkaufen. 

Alle dieſe Zugeſtändniſſe ſind theils zu unbedeutend 


erſtgenannte Journal folgendes ihm zugegangene Schrei: 
ben des Präſidenten H. C. Borromeo ab: „32. Great 
Union⸗Str. 15. März. Auf Ihre heute geſtellten Fra⸗ 
en muß ich Sie höflich ſt erſuchen, anzuzeigen, daß die 
italieniſche conſtitutionelle Liga eben Vorbereitungen zu 
einer in London ſtattfindenden öffentlichen Demonſtra⸗ 
tion macht, bei welcher ſich mehrere von den Haupt⸗ 
mitgliedern des Unterhauſes betheiligen. Ich hoffe, daß 
jene „reſpectablen Flüchtlinge“, die mit geſchloſſenen 
Augen nicht ausfindig machen konnten, ob eine Confe⸗ 
renz italieniſcher l i wirklich in London tage, 
ſich von deren Exiſtenz überzeugen werden, wenn ſie 
ſich herablaſſen wollen, deren Meeting (das Nähere 
darüber ſoll veröffentlicht werden) mit ihrer Gegenwart 
zu beehren. Es iſt übrigens auffallend, daß ſo viele 
bochgeſtellte engliſche Gentlemen im Stande waren, ſich 
mit der Conferenz in Verbindung zu ſetzen, während 
Ihre Correſpondenten erklären, daß es ihnen trotz des 
beſten Willens nicht möglich geworden iſt.“ — „Daily 
News“ beharrt trotz dieſes Schreibens auf der Anſicht, 
daß jene Conferenzen bisher nicht ſtattgefunden haben, 
und erbittet ſich Antwort auf die Fragen: aus welchen 
Herren die Liga beſtehe? ob der berühmte Geſchicht⸗ 
ſchreiber Farinf oder ein Anderer jene von der „Times“ 
veröffentlichte Adreſſe aufgeſetzt habe! 


Italien. 


Vor dem Gerihtshofe zu Salerno trat am 
2. d. M. bei der Fortſetzung des politiſchen Proceſſes 
der Zwiſchenfall ein, daß wieder ein Betheiligter, ein 
Soldat von der Straf⸗Section zu Ponza, plötzlich vom 
Wahnſinn befallen wurde, laut aufſchrie und ſeine 
Kleider zerriß. Am 3ten war wieder Verhör. Bis jetzt 
find 193 Angeklagte vernommen. Der Präſident ſo⸗ 
wohl wie der Staatsanwalt thun Alles, um die Ent⸗ 
ſcheidung zu beſchleunigen. Außer den 286 Angeklagten 
ſind mehr als 300 Zeugen zu vernehmen, ſowohl von 
Ponza als der Provinz Sapri. Da die engliſchen Ma⸗ 
ſchiniſten auch aus Genua drei Zeugen vernommen zu 
ſehen wünſchten, jo hat der Neapolitaniſche Conſul zu 
Genua Auftrag erhalten, ihnen ſogleich Päſſe zu geben, 
und fie find am 25. Februar, begleitet von einem Be 
amten des Engliſchen Conſulats, von Genua ange 
kommen. 

Der „K. 3.“ wird aus Rom vom 6. d. ge 
ſchrieben: Der Herzog von Grammont war in dieſen 
Tagen häufig beim Cardinal Anteneſt und auch wie- 
derbolt bei Sr. Heiligkeit. Daß dieſe Unterredungen die 
jetzige Oppoſition des niederen gegen den höheren Cle⸗ 
rus in Frankreich betrafen, iſt kein Geheimniß. Iſt man 
hier gleich nicht ohne einige Beſorgniß über die Mög⸗ 
lichkeit noch hmerer Zuſammenſtöße der Ge: 
reizten, ſo zweifelt man doch nicht, daß die Oppoſition 
der zur Ordnung und Unterwürfigkeit mahnenden Stim⸗ 
me des Oberhauptes der Kirche unbedingt gehorchen 


Bedrückung nichts zu thun vermag, ſo lange die An⸗ 
gabe des Chriſten gegen den Türken vor Gericht nicht 
gilt! - Gene 

Am 26. Februar mußten die Ausſchußmänner der 
Raja in Tusla ihre Muhurs dem bezüglichen Proto⸗ 
kolle beiſetzen. Die Weigerung derſelben dauerte Stun⸗ 
denlang — es floſſen Thränen, bittere Thränen von 
ergrauten Männern! — Nur 2 Mann der Bereker 
und 2 der Zvorniker Nahie blieben bei der Weigerung 
ſtandhaft. Alle ſind nun nach Hauſe entlaſſen, um die 
Errungenſchaften ihren Brüdern mitzutheilen. Mit 
Furcht, von den Türken erſchlagen zu werden, verlie⸗ 
ßen ſie voll Trauer und Kummer Tusla. Die Türken 
frohlocken und es wird nicht lauge dauern, ſo werden 
ſie die rückſtändige Tretina zwangsweiſe einzubringen 
ſuchen, wiewohl ihnen dieſes Azis Paſcha verboten hat. 

Uebrigens werden ungeachtet der Anweſenheit des 
Pfortencommiſſärs in Tusla fortwährend die empörend⸗ 
ſten Willkürlichkeiten, ja ſelbſt Morde von den Türken 
an chriſtlichen Unterthanen verübt; fo wurden in dem 
ur Belliner Nahie gehörigen Dorfe Modren zwei Chri⸗ 
fen von den Türken mit Holzſtücken erſchlagen, weil 
ſie ſich widerſetzen wollten, daß ihr eigenes Holz von 
den Türken nicht weggeführt werde. Besgleichen fan⸗ 
den Verwundungen zweier Chriſten in dem zu derſel⸗ 
ben Nahie gehörigen Dorfe Ugljevik Statt, ſo wie auch 
in einem nahe an Tusla gelegenen Dorfe. Um die 
Chriſten zu verdächtigen, haben die Türken von Janja 
nach dem Vorfalle zu Ugljevik eine Fahne ſelbſt ver⸗ 
fertigt und ſelbe nach Tusla gebracht, mit dem Vor⸗ 
geben, daß die Raja mit derſelben gegen ſie gezogen 
wäre. Mehrere Chriſten wurden nun in Bellina ein: 
geſperrt, darunter auch ein Greis von 70 Jahren, den 
die Türken als Fahnenträger angegeben haben. f 

Azis Paſcha hat den Ausſchußmännern der Naja 
verſprochen, die Nahien von Zwornik, Bellina, Beröôka 
und Gradasac bereiſen zu wollen, auch will er bedacht 
ſein, ihnen noch manche Erleichterungen ſelbſt in den 
kaiſerl. Abgaben zu gewähren, was fie in einigen Mo⸗ 
naten erfahren ſollen. 


Neapel, 5. März. Um den neuen Kriegshafen 
im Averner⸗ See mit dem Meere zu verbinden, von 


dem dieſer See etwa eine Meile entfernt iſt, werden 1 - N 
zwei Canale gegraben, einer für die größeren, der an. Aus Moſtar vom 6. d. M. wird geſchrieben, daß 
dere für 19 trotz der ſtrengen Kälte die Montenegriner neuerdings 


in großer Zahl ſich gegen die türkiſche Grenze bewe⸗ 
gen und zwar haupkſächlich gegen die Herzegowina, 
wo die beiden aufgeſtandenen Rajahs Unterſtützung zu 
finden hoffen. Auch der Stamm Cermnica habe ſich 
gerüftet und wolle die im nahe gelegenen Theile Al⸗ 
baniens gelegenen, größtentheils von Katholiken be⸗ 
wohnten Dörfer überfallen. Da es den Montenegrinern 
an Cavallerie, Kanonen, Lagergeräthſchaften und Pro⸗ 
viſionen fehlt, ſo glaubte man nicht, daß ſie viel aus⸗ 
richten würden. Ueberdies ſind die Türken von der 
nahen Ankunft der Verſtärkungen aus Conſtantinopel 
unterrichtet. Nur wußte man nicht, wo das Geſchwa⸗ 
der, welches ſie bringt, landen werde. Was Klek be⸗ 
trifft, fo gehört der Landſtrich zwiſchen Imotiéa und 
Vucic⸗Klanac, der das Thal von Klek bildet, zwar 
der Türkei, welcher derſelben von der Republik Raguſa 
abgetreten wurde; allein den Hafen von Klek behielt 
ſich letztere als Eigenthum vor, und die Stipulationen, 
welche Graf Leiningen vor ein paar Jahren in Con⸗ 
ſtantinopel abſchloß, ſanctionirten neuerdings das öſter⸗ 
reichiſche Beſitzrecht, mit dem Beifügen, daß die Pforte 
dort unter keinem Vorwande Proviant oder gar Trup⸗ 
pen ausſchiffen dürfe. Im gegenwärtigen Falle müßte 
alſo die türkiſche Regierung von der Öfterreihifhen die 
ausdrückliche Erlaubniß zur Landung haben. 


leineren Kriegsſchiffe. . 
Turkei. 


Nach einer Correſpondenz der „Wiener Zeitung“ 
haben wir berichtet, daß die von Azis Paſcha, dem 
Commiſſär der hohen Pforte zur Schlichtung der zwi: 
ſchen den Chriften und Türken Bosniens entſtandenen 
Mißhelligkeiten getroffenen Maßregeln und das einge: 
e be wenig geeignet ſcheinen die aufge: 
regten üther der bos niſchen Ehriſten zu. befchwichtigen, 

Der „Agr. Ztg.“ gehen nun aus Bosnien Nach: 
richten zu, aus denen mit Bedauern entnommen wer⸗ 
den muß, daß die Miſſion Azis Paſcha's, von welcher 
man ſo viel verſprochen, in der That kaum zu ei⸗ 
ner endlichen befriedigenden Löſung der drückenden Zu⸗ 

ände der Raja in Bosnien führen werde, weil die 
von ihm getroffenen Maßregeln und bezweckten Sti⸗ 
pulationen nicht geeignet ſind, die Urſachen der agra⸗ 
riſchen Bewegung zu entfernen. 

So wird aus der Poſavina Folgendes berichtet: 
In Tusla, wo Azis Paſcha weilt, wurden die Aus⸗ 
ſchußmänner von 3 nach vielfachen vergebli⸗ 

inwendungen IM 8 
durch andert Ufos nehmende Perſonen dahin ge⸗ 
bracht, ſich die bisherige Entrichtung des Drittels an 
die Spahis wieder gefallen zu laſſen, wohingegen let: 


eiten folgte, rie U | 
nn tea Ya allein dieſelbe Empfindung ver⸗ 
anlaßt fie auch hierbei wiederum ſich zu verftellen: ſie 
ſchrieb ihren Verdruß vergeblich nur dem 9 0 
niß dieſer Partie zu, durch welche, wie ſie behauptete, 
die Ehre von des € 


ae 


rmige Nervenbündel. 


vegetativen Sphäre angehörigen (Ganglien), zerfa 
wen ibrer See lach in fenfitive, welche die 
per Da 8 welche die ee ung vermitteln. Die 
mung erfolgt in entgegengeſetzter 
jenfifiven von Wuben nach Innen d. b. zum 
Ban bei 
eele zur Außenwelt. i 
„Die geſammten Nervenftränge im menſchlichen Körper bilden. 
gleichſam elektrische 
— m 
enen Nachri 
un Gan chrichten abgeben, von wo aus durch fi 
Die 
dner 


und Schalles. Bezüglich der Geſchwindi 
einer Erregun in Tenfltiben und motoriſchen Nerve 
ER erfordert wird, um mittelſt der Nerven 
da naluden die ins Gehirn, oder einen Befehl . 
Bon, Sanden Benn wies er auf de Forsa 
des gelgerten Helmbolß in Bonn hin, der dieſe — urn 
in bie ruötpeite zu meſſen gelernt und herausgebracht hat, 
Ban Fuß 2 g im geſunden Menſchen 
e 
tgteit dea Fichten, welche 40000 Meilen — und dee 
welche 1058 Fuß in jeder Sekunde beträgt 
Fortpflanzungs Geſchwindigkeit der Nerven Erregung mit weni⸗ 
ger als 200 Fuß in der Sekunde noch verschwindend klein. 
Unſern Sinnen iſſ dieſelbe allerdings nicht wahrnehmbar, da 
bei der Kürze der menschlichen Nerven eine einzelne Thätigkeits⸗ 
el äußerung nur den ſehr winzigen Bruchtheil einer Sekunde in 


ue el, 


Empfin- 


arls Familie herabgewürdigt ſei 
als ob dies in der That hätte geſchehen können durch 
ſeine Verheirathung mit der Tochter des Sir Francis 
Watſingham und der Wittwe Sir Philipp Sidney's! 
(Fortſ. folgt.) 


— 


Sitze der 


zusammenlaufen, wo fie die von der Außenwelt erhal. 


Vermiſchtes. SE 

Brünn. Am 8. d. hielt Dr. Johann Czer mal aus J 
ta Und anregende Vorleſung über das 
Weſen der Nerventhätigkeit. Er hob zu nächſt hervor, dal 
die Aug en der Seele zu erſorſchen, bisher von dem 
menſchli me vergebens zu löſen geſucht wurde. Man 
könne nur Vermutbungen darüber aus den Reſultaten der See⸗ 
lenthätigke 5 1 die Seele aus ihrem Sitze dem Ge⸗ 
birne, durch dieſes d gelangt und mit der ma⸗ 
teriellen tritt. Bas 4. ſind die 

e 


˖ d 
n verbreitete, ſten un 


an die betreffenden Organe abgefertigt werden. 
Nerventhätigkeit oder Nervenerregung erklärte der R 


n oder der 


Zweige 


die orga d 
e 
ie often ame 


Fibrinen oder Jaſern. — * 


ſormige Fortſetzungen, die ſich * 


nimmt. Troz Biefer anſcheinenden Schnelligkeit kömmt 
doch immer erſt zum Bewußtſein von Thatſachen oder 


theils illuſoriſch, weil die Raja gegen Willkühr und 


[Roſe war am 17. noch in Saugor und wartete auf 


ſen; im Jahre 1856 —. 


in der That ihr Rachegefühl im äu⸗ chen verbinden oder ſelbſtſtändig auslaufen. Die Fibrinen ſind Zuftänden, wenn dieſe ſchon wieder aufgehört oder ſich verändert 


her a 
it Ausſchluß der von dem Rückenmarke ausgehenden, der] dieſer in der That ſchon vorüber iſt. Wir “befinden, uns daher 
len die Ner.] gegenüber der Außenwelt in einem Anachronismus. 


Die Ver. che Ar 
ichtung, nämlich bet den Lichte nehmen wir eine 
| a beim Schall iſt es die Luft, die Schallwellen, welche die Bewe⸗ 
den motoriſchen von Innen nach Außen d. h. von der gung vermitteln. Die Langſamkeil der Nerventbätigkeit muß je: 


Drähte, die ſämmtlich im Centralburtau, im Sage ſchon gelöft, Die einzelnen, neben einander liegenden 
a m 
e die Befehle [te gruppen der n ’ 


inwieder logie der Foripflanzung des Lichtes fügen, nach welchen eine Reibe frei ſchwebender Ma 
8 er nach der Analogie der F 170 der 80 ripflangung | wenn ch welchen ein ii ender 


eine Nach = ſtattge 

der Seele] dort das eleftr 

en eigentliche Nerventhätigkeit beſteht daher in der,? 

is fortgepflan 
dab ſub 

chen etwa 194 — |terie gebu, 

unde befrage. Mit Rückſicht auf die Schnel. das wohl 


Schalles, turforſcher + 
— wäre alſo die Fi auſend Vorurtheile ze 


Hüen, 

„Das auswärtige Amt in London empfing am 15. 
März folgendes Telegramm vom britiſchen General⸗ öſterreichiſchen Eiſenbahngeſellſchaft vor einiger Zeit die Ojferte 
Conſul in Aegypten: „Alexandria, 11. März 1858. gemacht, derſelben einen größeren Grundkompler behufs Anlage 
Sir Colin Campbell langte am 4. Februar in Cawn⸗ 2 Segels RO unentgeldlich zu 1 die 
ur an, b 9 2 ur in 4. 0. Genehmignug zur Aieführung dieſes Planes ſoll dem Ver⸗ 
Alapabad —. „ 18 = — nach bereits erfolgt und ſomit entſchieden fein, daß die 

U * 7 N zı 


i Bahn direct auf Kaniſcha e wird. 
rungs⸗Train aus Agra erwartend. Ein Theil der Ar-. — In Siebenbürgen ſind bedeutende Gypslager, ent- 
mee iſt über den Strom in Audh eingerückt, 8 
Einer officiellen Depeſche aus Bombay vom ü 
Februar zufolge war General Outram nicht ange 


deckt worden, welche, wie der Entdecker bemerkt, bei rafionellem 
nach Alumbagh. Der Ober-Feldherr wird nicht vor 
griffen worden. Nena Sahib ſoll mit einer H 


garrenfabrifgpexem Eröffnung, Wie ed jept beige enchon im Lauft 
des Some ke gen . jet heißt, ſchon im Lauf 


2 Die Stadt Groß⸗Kaniſcha in Ungarn hat der franzöſiſch⸗ 


uten 2 We 
Telegr. Dep. d. Deft. Eorreip. 
Turin, 17. März. Die „Ragione“ bringt die 
Nachricht von Orſin's und Pierri's Hinrichtung mit 
ſchwarzer Einfaſſung, darunter eine Apotheoſe in Verſen. 
Am 13. d. M. unterſuchte die Genueſer Polizei alle 
dortigen Druckereien, wegen eines an den Straſſenecken 
angeſchlagenen Sonettes zum Lobe des Königsmordes. 
Neueſte levantiniſche Wort. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Vulkan“ am 19. März zu Trieſt ein: 
getroffen). Conſtantinopel, 13. Marz. Ethem Pa⸗ 
ſcha und Kabuli Effendi haben ſich am 9. nach Varna 
eingeſchifft. Kemal Effendi's Abreiſe iſt bis zum 15. 
verſchoben. Das nach Albanien beſtimmte Geſchwader 
hat 3000 Mann am Bord. In der erſten Proclama⸗ 
tion der Pforte ſoll die Ruͤckkehr Ju Status quo ver⸗ 
langt, Regelung der Abgabenverhäaltniſſe zugeſagt, von 
der Einreihung der Rajah in die Armee für jetzt Ab⸗ 
ſtand genommen werden. Sadik Paſcha formirt ein 
drittes polniſches Koſakenregiment. Die Regierung be⸗ 
reitet einen Geſetzentwurf über das Duell vor, gültig 
für Unterthanen aller Nationen auf türkiſchem Gebiete. 
Alexandrien, 13. März. In Folge des Pa⸗ 
riſer Attentats hat der franzöſiſche Generalconful den 
unter franzöſiſchem Schutze ſtehenden Italiener gegenüber, 
Polizeimaßregeln getroffen. Der Oeſterr. Officker Bo⸗ 
leskawski iſt von feiner Reife nach Sudan mit reichen 
Sammlungen nach Cairo zurückgekehrt. Die Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft Medſchidie ſoll öſterr. Marincoffi⸗ 
ciere anzuſtellen beabſichtigen. Der amerikaniſche Con⸗ 
ſul iſt von Jaffa zurückgekehrt. Ein engliſches Ba⸗ 
taillon wollte ſich in Suez nicht am Bord des 
Dampfers „Pottinger“ einſchiffen, bemächtigte ſich ei⸗ 


die Feld⸗Brigade unter Oberſt Stewart aus Indus, 
ſollte am 20. nach Janſi und von dort nach Calpi 
am Ganges marſchiren. Die Madraſſer Streitmacht 
unter General Whitlock erreichte Dſchubbulpur am 7. 
Februar; das 4. Regiment und die Madras⸗-Cavallerie 
rückten am 11. weiter, um zu den in Audh eindrin⸗ 
genden Truppen zu ſtoßen. Schorapur, ein im Ge— 
biet des Nizam liegendes Fort, wurde am 8. einge⸗ 
nommen, und der Radſchah wurde am 12. in Hyde⸗ 
rabad feftgenommen. Der König von Delhi. ift ſchuldig 
gesprochen und auf Lebenszeit nach den Adamans ver⸗ 
bannt. Sir J. Lawrence hat in Pendſchab Canton⸗ 
nirungen für 18,000 Europäer, mit Pferden für drei 
Cavallerie-Regimenter, in Bereitſchaft gebracht. Die⸗ 
ſes Telegramm aus Alexandria iſt per Vectis am 14. 
März um 8 Ubr Abends in Malta eingetroffen. 
Lyons, Admiral.“ 


en ee re ualebenbürgens und Ungarns, 
25 ondern von ganz Europa befriedigen 

dem 20. folgen. Die Heeresmacht, welche aus unge⸗ 8 — 19 mh n pelmiſch 
fähr 20,000 Mann und 100 Kanonen beſteht, if, gu 48 J , VAR fre eten für d. lch 
f 5 2 „ 438 verl, er Pre“ J. Ert. für 150 — Thlr. 97 ½ 
wie nicht groß genug, um Luckno zu be⸗ Sur bee 1 Beine in, 2 
rennen. Den Anfang des Bombardements erwartete] Ruf. Inv. 823814 Mupuleonb or s BB, 6. Won 

j "lt: 3 h 8.23 8.14. 6. Vollw. h l. 
man am 25. Februar; die vorderſte Heerſäule unter] Dufaten 147 4.41. Deter. Mand⸗ Dualen 4 304.44, Poln. 
Major Raines, zur Feldmacht von Ratſchputana unter] Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 0 % 8 ¾ Eli. Pfandbriefe 
General Roberts gehörig, paflirte am 14. Februar nebſt lauf. Coupons 791, —78%,. Grandentl.⸗Oblig. 80 470% 
Nuſſirabad auf dem Marſch nach Kotah. Der Feind Aten unte 8 d obne Zinfen. 

ſoll 7000 Mann mit 100 Kanonen zählen, wird je⸗ 

doch der Erwartung nach bei unſerem Anmarſch flie⸗ 

hen. Die centralsindiſche Feldmacht unter Sir H. 

resmacht den Ganges überſchritten haben, um 

in Bundelcund einzurücken, wohin General La⸗ 

wrence die Sikhs detachirt hat. Die Ghurkas ſchlu⸗ 

gen die Rebellen bei Gondahl. 

Es iſt in London die Nachricht eingetroffen, daß 
der mit der Poſt vom 28. Febr. und mit viel Geld 
aus Calcutta abgeſegelte Dampfer „Ava“ bei Trin⸗ 

Paſſagiere 3 von Ceylon geſcheitert iſt; die 

en gerettet, di i änz⸗ ö 
TJ... BL nd Danofft Sr sure Gele un 
ig. befand fi i in d „nach Calcutta. eg ar 

1 2 9 and ſicß fiene e im 15 Wien Neueſte Ueberlands⸗Poſt. (ueber Trieſt 
eee eee durch den Lloyddampfer „Auſtralia“). Bombay, 
24. Februar. Der Häuptling von Shorapore wurde 
(wie über London bereits gemeldet) auf der Flucht in 
Hyderabad gefangen. Der General ⸗ Gouverneur iſt 
von den Central⸗ und nordweſtlichen Provinzen bereits 
abgereiſt und bleibt vorläufig in Allahabad. In den 
engliſch⸗oſtindiſchen Poſteinrichtungen herrſcht große Ver⸗ 
wirrung; die Poſt aus Calcutta fehlt, weil der Dam⸗ 
pfer „Ava“ auf dem Wege nach Suez verunglückte. 
Die Paſſagiere und ein Theil der Ladung wurden ge⸗ 
rettet. . : 

Hongkong, 29. Jänner. Die Blokade von Can⸗ 
ton wird am 10. Febr. aufgehoben. In Canton iſt 
eine ſtarke Militärpolizei organiſirt worden, große Waf⸗ 
fenvorräthe wurden aufgefunden, alle Feſtungswerke 
außerhalb der Stadt in die Luft geſprengt. Heh be: 


findet ſich noch in Gefangenſchaft an Bord des „In⸗ 
flexible.“ a 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzerchniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 19. März 1858. 0 
Angekommen im Hotel de Ruſſie: Hr. Hygeinth Siemienoki, 
Gutsbeſitzer aus Polen. 1 
In Poller Hotel; Hr. Stanislaus Bialobrzeski, Gutobeſitzer 
aus Kaweeim. Ja a, 
Im Hotel de Saxe: Hr. Joſef Mars, Gutsb. a. Limanowa. 
Im Hotel de Oresde: „Gräfin, Suſanna Gzaroweka, Guts⸗ 
beſitzerin aus Zloczow. * 
bgeretſt find die Herren Gutsbeſizer, Gonftantin Bzowekt 
nach Kolbuszow, Vincenz Kozlowski n. Polen, ** Boduszynskt 
n. Polen, Kaſetan Molsti n. Spotkewice, Fürſt Wilhelm Rad- 
fie, in Folge des orientaliſchen Krie-ziwill n. Dresden, Titus una 0 ow. Hr. Leopold Son⸗ 
ages, um 307 Schiffe und 379 Matroſen mehr. leithner, L.⸗Advocat, n. Wien. Pr. Jo ann Zeiner, Hof- und 
— In Klagenfurt errichtet bekanntlich das Aerar eine Ci⸗ Gerichts⸗Advocat, nach Wien. f 


cretär der italieniſchen Iſſenbahngeſel ſchaft Mora und die Gattin 

eines Banquiers wurden En, im Bureau des erſteren in Ve⸗ 

rona durch Wie et gefunden. Heute Vormitlags 

irecto 6 gen Veterinät⸗Anſtalt Arvedi ſammt 

ſeiner Tochter ven dem atten der Letzteren auf der Stiege des 
erzbiſchöſlichen Palastes erdolcht. 

In der k. Erzgießerei 


7 ˙ V-BBITENerOENEnGe (SIE WELIERTEER Turn nee SET 
Rocal: und Provinzial: Nachrichten, 
[Aus dem Gerichtsſaale.] Collegium von drei Richtern, 
Adalbert M. hatte mit Adalbert K. ein Geldgeſchäft gehabt, aus 
der er eine Reſtforderung ableitete. Um mit demſelben abzurech⸗ 
nen, hat Adalbert M. zuerſt den Adalbert K. zu ſich nach Hauſe 
zebeten, jedoch fruchtlos, dann ging er in deſſen Haus, und als 
man ihm ſagte, daß er im Walde ſei, ging er auch dorthin, wo er 
ihn auch nicht antraf, endlich noch an demſelben Tage Abends 
kam er mit den gebetenen Zeugen Peter Z., Michael T. und Jo⸗ 
ſeph K. wieder zum Adalbert K. in's Haus. Dieſer ſprach nun 
unter Verwünſchungen und indem er mit Grimm gegen Adalbert 
M. losſtürzte, mit dem Vorwurf, warum er ihm überall nachgehe: 
„Du haſt Glück, daß du mich im Walde nicht angetroffen haſt, 
denn es wurde dein Tod geweſen fein, aber du wirt dieſem nicht 
entgehen,“ wobei er ſich an die Bruſt ſchlug, was von den Zeu⸗ 
gen theils mehr oder weniger umfangreich beſtätigt und vom Be⸗ 
ſchuldigten zum großen Theile als wahr angegeben wurde. Adal⸗ 
bert M. behauptete ferner, durch dieſe Drohung in Furcht geſetzt 
zu ſein, da Adalbert K. als Heger mit einer Flinte verſehen iſt. 
Von Seite der Staatsanwaltſchaft wurde angetragen, den 
Adalbert K. des Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit 
nach §. 90 des St. G. B. für ſchuldig zu erklären, weil der⸗ 
ſelbe jedoch bisher in einem unbeſcholtenem Rufe ſtand, Adalbert 
M. ſelbſt ſagte, daß derſelbe ſonſt ein guter Menſch ſei und weil 
ferner die Drohung nicht beſonders gefährlich war, da beide ſeit⸗ 
dem wieder mit einander Umgang gepflogen haben, ihn blos zu 
zwei Monaten einfachen Kerkers zu verurtheilen. Der Ge⸗ 
richtshof hat denſel ben jedoch für ſchuldlos erklärt. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat die Berufung ergriffen. 
F 
Handels: und Vörſen Nachrichten. 
— Nach dem „Annnario Maritime“ für das Jahr 1858 be⸗ 
ſteht die öſterreichiſche Handels⸗Marino gegenwärtig aus 
1 Schiffen mit 376,239 Tonnen⸗Gehalt und 30,234 


atro⸗ 


ben und wir ſpüren z. B. erſt den elektriſchen Schlag wenn 


Jetzt eniſteht aber die hochwichtige Frage: Wie und auf wel« 
wird die Sanne den Nerven N t? Beim 
feine, unwägbare, ätheriſche Maſſe an; 


des ätheriſche Subſtrat ausſchließen und weiſt auf einen mehr 
materiellen Vorgang hin. Die Wiſſenſchaft glaubt auch dieſe 


werden wäbrend ihrer Thätig 
anden. 
Namen 


un 
nden Im 

rm verheirathet und wußte meine Leidenſchaft zu e beuse 

ziege gefallen; ich will 

Dir Angeſichts des hoͤchſten Weſens dieſe Erſlärung ben 65 

! uß zu machen, aber 

Du biſt meine höchſte Gottheit, und 


: der Nerven. 

ng feſter, grobkörniger M. zer ven 

sehirne Sransfubftantaien, Der an die Mar 

"denen. Erregung vorgeht, it malt Währe eheimniß⸗ 

auch für ewig eines bleiben wird. und der Na. 

ort, und unbarmberzi die 

leier von vielen Dingen were! ſtoßt er dagegen auch in 

dem einfachſten Gegenſtande, ſe leer er in deſſen aſein ein- 
dringt, auf ein unauflösbareg Nathſel. 5 

ies iſt ungefähr der en kane Dau Prof. Czermat 

und Herren be⸗ 


vor einem zahlreich veſammelten, aus 
ſtehenden Auditorum enlwickelte. Dasſelbe zollte ihm am Schluße 
= geiſtreichen Porta einen lebhaften Beal bm am Schluße f 


„ Man meldet aus Mailand, vom 16. d. M. Der Se 


tanz. Wie im 


ute aus Furcht, daß mich meine Mutter wegen 
e nes ausſchilt.“ Der Ausgang dieſer Liebesgeſchichte 
iſt un „ e 5 


Wutliche ( Erläſſe. 


111. Ediet. (278. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Wohnorte nach unbekannten Hppothekargläubigern der 
Güter Blizna cum attin. benanntlich der Marianna 
Waligörska, dem Joſef Radoszewski, dem Joſef, 
Kaſimir 2 N. Nun e. dem Kaſimir Waligörski, 
der Joſefa Waligörska verehlichte Strakowa und Va: 
lentin Marynowski bekannt gemacht, daß zu deren Ver⸗ 
tretung anläßlig des für ſie geſchehenen Erlags der Grund⸗ 
entlaſtung⸗Schuldverſchreibungen auf die Güter Blizna, 
Rzochöw, Dobrynin, Bialybor und Tuszyna lautend 
mit der Verzinſung vom 5. Mai 1856 


3° 


in dieſe oder jene Claſſe gefegt zu werden verlanget, zu 
erweiſen, widrigens nach Verfließung der erſtbeſtimmten 
Tages Niemand mehr gehört werden, und diejenigen die 
ihre Forderung bis dahin angemeldet haben, in Rück⸗ 
ſicht dieſes Concursvermögens ohne Ausnahme auch dann 
abgewieſen ſein ſollen, wenn ihnen wirklich ein Compen⸗ 
ſationsrecht gebührte, oder wenn fie auch ein eigenes Gut 
von der Maſſa zu fordern hätten, oder wenn ihre For⸗ 
derung auf ein liegendes Gut des Verſchuldeten vorge⸗ 
merkt wäre, alſo daß force Gläubiger wenn fie etwa in 
die Maſſe ſchuldig ſein ſollten, die Schuld ungehindert 


K. Kk. priv. Assicurazioni General in Triest. 


Obwieszezenie. (299. 1-3) 
Nizéj podpisany kurator masy po S. p. Woj- 
ciechu Walentym Koperschmidt 2 SR ee 


der Compenſationseigenthums oder Pfandrechtes, das 
ihnen ſonſt zu Statten gekommen wäre, abzutragen ver⸗ 
1 — . würden. Zugleich wird zur rn 
der Gläubiger Behufs der Beſtättigung des in der Per⸗nieni 1 k. delegowanego . 
fon des Hen. P. Niedzielski proviſoriſch ernannten, oder aiege I n | Ania 15 Mn 1 N. 
der Wahl eines neuen Vermögensverwalters, fo wie zur J. 8419 podaje niniejszem do publicznéj wiado- 
Wahl des Creditoren⸗Ausſchuſſes die Tagfahrt auf den mosei, iz w przyszly Pigtek t. j- dnia 26. b. m. 
14. Juni 1858, 10 Uhr Vormittags hiergerichts an⸗ in 1 godziny 2 rana do 1. w oludnie w 2 
beraumt. N N celaryi tego kuratora pod N. 26/7 Gm. I. na 1. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. er halt ywad sie bedzie lieyta- 
Tarnöw, am 9. März 1858 cya sreber i kosztownosci po tymze 6. 17 oj- 
— ciechu Walentym Koperschmidt pozostalych jakoto: 
70 zlotego cylindrowego Wraz z lahcuszkiem 
i kluezykiem 21 zlotéj szpilki, 1 u ern 
stolowej i srebrnej w srodku wyzlacanej tabakierki, 
a to za gotowg zaraz zaplate. 


Nr. 5017 über. 1000 fl. . 
na a 500 1 (Allgemeine Aſſecuranz.) Chge lieytowania majacy. zecheg sie zejst 
„ 8664 „ 100 fl. - y w miejscu i w czasie powyZe) Oznaczonym, 
. 2 2 2 . f r 3 . 1858, 
> Ra a Berficherung eines Capitals, zahlbar nach einer vorher beftimmten Meike vol Jab en ae eee, 
del Hert Lanbesadvokat Dr. Kaczkowaki mit Subſti ren, wennn der Verſicherte dann noch am Leben iſt. — Sollte er an dieſem Termin 
tuitung des Hen. Landesabvokaten De. Jarocki gemäß nicht mehr am Leben ſein, ſo wird die geſammte von ihm bezahlte Prämie | 
F. 50 des kaiſ. Patents vom 8. November 1853 Nr. PR zurückgegeben. a nicht Wiener Börse-Bericht 
237 R. G. B. als Curator aufgeſtellt wurde. Die meiſten Lebensverſicherungs⸗ Anſtalten nehmen Verſicherungen an in der Art, daß ſie ſich verpflichten, f vom 18. März 1858. Ged. Baar. 
Es liegt demnach den obbenannten Partheien ob, ſich] gegen eine einmalige oder eine jährliche Prämie dem Verſicherten eine beſtimmte Summe auszuzahlen Kn Bun 1 a? I 849, -34 Ya 
mit dieſem Curator ins Einvernehmen zu fegem, oder ein gewiſſes Alter erreicht, und auch die Assicurazioni Generali hat ſchon ſeit langer Zeit ſolche e ren Anlehen 10 5% zu 5% - ih 
einen andern Sachwalter dem Gerichte namhaft zu ma⸗ übernommen. Erreicht der Verſicherte indeß dieſen Zeitpunkt nicht, ſtirbt er früher, ſo behält die Geſellſchaft die Staats chuldverſchreibungen 40 8 Zeil. 
chen, widrigens fie ſich die Folgen der Unterlaſſung felbft | von ihm bezahlte Prämie. Durch dieſe Einrichtung werden viele Perſonen, welche gern eine ſolche Verſicherung detto A 1 TUR 
zuzuſchreiben hätten. für ſich oder ihre Kinder machen wollen, von der Ausführung ihres Vorhabens abgehalten; die Gefahr, die ein⸗ — „ 4% 64½—64% 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. gezahlten Prämiengelder zu verlieren, ſcheint ihnen zu groß gegen die zu erreichenden Vortheile. Es hat daher —— „ * — or 
Tarnöw, am 12. Jänner 1858. die Assicurazioni Generali, ſtets bemüht, den Wünſchen des Publicums zuvorzukommen, Tabellen eh detto a 16½ 16% 
3. 1135 - 263.3 um ſolche Verſicherungen zu leiſten mit dem Zugeſtändniß, daß fie, falls die verſicherte Perſon vor dem Tage Stvagniger Oblig. m. Rückz. 59, . 97—.— 

x j Edictal⸗Vorladung. (263. 3) ſterben folte, an welchem fie das verſicherte Capital zu empfangen berechtigt iſt, dann die geſammte eingezahlte Heer deo „. ml 
Vom k. k. Bezirksamte zu Sokolöw werden nach⸗ Prämie zurückgegeben wird. — j Mailänder — = * a 
benannte vom Haufe unbekannten Orts und illgal abwe⸗ Es iſt einleuchtend, daß bei dieſet Einrichtung der Verſicherte keine andere Gefahr läuft, als daß er im] Grundenkl. Obl. N. Defl. „5% 88½ 885 
ſende Militärpflichtigen, als: ſchlimmſten Fall mit den Prämien⸗Beträgen während einiger Jahre keine Zinſen macht, was aber gewiß nicht in detto 8 Galizien, ung. c. „ 5% 7879 
Michael Ciesla Stobierna 78 1837 Betracht zu ziehen iſt gegen die Vortheile, welche die Verſicherung gewährt. Dieſe beftehen hauptſaͤchlich darin, Ken U 205. 847 9 

Anton Sakowski Sokolöw 59 „ daß man e an "576 
Franz Cebula Mazury 191 „ 1) eine viel größere Summe bekommt, als man bei ſicherer Anlegung der Gelder auf andere Weiſe an⸗ donne hen 108 Ar ee dun, du, 2 15 
Jakob Kolodziey Trzebos 330/00 „ ſammeln könnte; detto it 1854 4%, 100% 2107 
Valentin Dec Mazury 178 „ 2) daß man dieſe Summe durch unmerkliche kleine Zahlungen anſammeln kann; Como-Rentſcheine la 6 16%, 
Andreas Balamut Sokolöw 506 1836 3) daß die Verſicherung nur mit verringerter Summe, in Kraft bleibt, wenn der Verſicherte im Laufe der 8 2 
Martin Krupa Trzebuska 129/132 „ Zelt, ſich außer Stande fehen ſollte, die jährliche Prämie zu bezahlen. Die bezahlte Prämie iſt Nem bahn Pilor⸗ Ben 5 ” 505 a Fam 
Adalbert Mikolajezyk Mazury- 39 1834 alſo in keinem Falle verloren. Gloggnitzer detto 1 955 —— 
Martin a * 36 1833 Prämien⸗ Tabelle VIII. Honau⸗Bampſcchif, ol „ %% 86,0 —87 
Michael Cebula 5 191 1832| Jährliche Prämie zur Verſicherung eines Capitals von Ein Hundert Gulden, welches von der Anſtalt bezahlt . pee Sag 8. 85 ie; 7 —89 
aufgefordert, binnen 4 Wochen vom Tage der dritten wird, wenn der Verſicherte ſellſchaßt zu 338 — — + fon a 
Einſchaltung der gegenwärtigen Vorladung in die Kra⸗ 50 derer ech der Nationalbank. .. 927960 
kauer Zeitung hieramts zu erſcheinen, und ſich wegen 20 Jabre | 28, da Jahre I. 0 Jahre . 5% Piandbrieſe der Nationalbank L2monatliche. Wal 
überlebt Aetien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt ae 2 


ihrer Aſſentſtellung geziemend zu melden, widrigens die⸗ 
ſelben als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen, und als 


„ „ N. Def. Gbcomple⸗ Gen. 11 117% 


„ Budweis-Linz- Gmundner Eiſenbabn 


ſolche behandelt werden würden. - | „ „Nordbahn Ru 169% 
Vom k. k. Bezirks amte. N f 89 N > 8 80 2 | % 1 4 ß | - 3 Sasa e 40 500 35 1 Pau 5 
0 | 2 9 „ „ N -Bahn zu 5 
Sokolöw, am 11. März 1858. 2 7 75 1 2 94 2 — 1 12 0 14 mit 30 pCt. Einzah ung „ OL 101% 
N. 10618, Ediet. (296. 1—3) 3 7 73 au 68 1 0 84 3 . u 1 up male u Win Lu „ur 3 Verbindungsbabn 92%, 98 
4 4 7 73 A 4 5 * 2 | 95 N Genen ’ i WU 15 ie 2 1 18 727 „„ A 12 Sr a 7 P 100%, | 
enower Kreis erichte j . 2 \ 96 a 03 at Len Isa e 7 m . venet. 3 r — 
abe n e nach — Tbelttan Zeiss 2 7 ! 75 4 10 5 % 2 02 | 121 5 5 N Venen no., i 701 — 
mittelſt gegenwertigen Edictes bekannt gemacht, es habe ig 1 “ 3 95 75 05 a 5 e Tour e * 12 9 855 12 1 „ 
wider denſelben Hr. Adolf Koziarski k. k. Secretär der 9 7 717 4 53 2 % 2 02 1 42 92852 „ „ Damn, Bl RK Pr 
Tarnower Kreis⸗Behörde und Thereſia Boser als Erbin 10 7 75 4 53 2 90 2 — l 4l 0 3 5 4 5 deen 5 u 
des Franz Boser unterm 14. Auguft 1857 3. 10613 15 7 25 Falke. 2. 172108 1 99 1 99 9 22 „ Preßb. Torn. Eiſend. L Emiſſ. 19—20 
N ö : ; 20 * a , 4 51 2 21 98 1 98 1 70 „detto 2. Emil). mit Priorit. —30 
ein Tabulargeſuch angebracht und um richterliche Hilfe 20 7 e Ts 8 3 008 Angus Br 4 9% „8 e Cech Nie n 8 
gebeten, worüber dem Hrn. Chriſtian Zeiss aufgetragen 30 7 | 73 1 Il mi 2 990 8 — ; 28 Oo e Wine 0 ! 3 80) 
worden iſt, binnen 14 Tagen nachzuweiſen, daß die im 3 7 71 4117 2 88 1; 90 N 24 [Ta — j. Waldftein 20. . md well. 551 
Grunde Beſcheides des beſtandenen Tarnower Juſtizam⸗ — J ni ee & gr 7 1 82 Zusa D age N Sale 10 1615 
tes vom 8. März 1832 z. 3. 151 bewilligten Prenota⸗ 50 5 76 44 4% 0 en os 5 N ee = i Sete re Hana n a 
tion der zweijährigen Miethe 2 Wohnzimmer eines Dach⸗ 5⁵ 713 Aung Sail er he In 2 . a ee Fi ·˖[%—² „ Hale ng 1 25 258 
bodens, einer 1 und 1 00 gi Stirbt der Verſicherte vor dem Zahlungstermin, ſo hört die Jahlung der Pra. 39%, 
[PR — 
ea 28 4 8 Mn na dad Ne. mie auf, a vorher beſtimmten Zeit werden ſämmtliche eingezahlten Pra“ autem . Mon) 87. 
9 4 ä mien zurückgege * j £ „> Ba SC, j05% 
24 gelegenen Realität Dom. Tom. 1 p. 138 u. 1 700 en Meng im Alter von 30 Jahren zahlt an die Assicurazioni Generali die einmalige Prämie von e a 265% 
bereits n fe oder in der Rechtfertigung ſchwebe, 846 fl. 54 kr., um nach 25 Jahren über ein Capital von 3000 fl. verfügen zu knnen; ſtirdt er früher, ſo Frankfurt (3 Men. m 
widrigens eſe Pränotation der in der Rede ſtehenden wird feinen Erben bei Erreichung jenes Zeitpunktes 846 fl. 54 kr. zurückbezahlt. amburg 2 Mon.) 108%, 
Miethrechte aus dem Laſtenſtande der benannten Reali⸗ Ei Mann von 25 Jahren wird es nicht ſchwer, jährlich als Prämie die Summe von 69 fl worn (2 Mon.) Ch 
tät gelöfcht werden wird. hem unn d ihm im Alt . ) als ali ein Cast „eondon G Mon). 105 
Da der Aufenthaltsort des Heren Chriſtian Zeiss zu bezahlen, dafür wird ihm im Alter von 55 Jahren don der Aesievrasloni Nene Apital von 5000 fl.] Mailand (2 Mon.) 10 17%, 
iſt, ſo hat das k. k. Kreis ze ausbezahlt. — Stirbt er früher, fo werden alle eingezahlten Prämien zurückgegeben, alſo z. B. 69 fl., wenn er Paris (2 Won) nt 104%, 
—— ft, fo * Geer . Era zu een in demſelben Jahre, wo er verſicherte, und 1794, wenn er im Alter von 50 Jahren ſterben ſollte. ai, Münz⸗Ducaten⸗Agio, Bau 
— und auf de D Stoj 2 * den Nei Ein Vater übergibt der Assicurazioni Generali bei der Geburt eines Kindes die Summe von 500 fl, * or . 
gen nn na 1 8 7 mit Sub⸗ um demſelben zum 20. Lebensjahre die Summe von 1531 fl. 52 kr., oder zum 25. die Summe von 2080 fl.] Ruff. Jmpen) he 2 
ſtituirung des Landes⸗Advocaten t. Jarocki als 44 kr. zu ſichern, ſtirbt das Kind früher, ſo erhält er die 500 fl. zurück. — Dasſelbe kann er erreichen durch 25 — 


Curator beſtellt. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Hr. Chriſt. Zeiss 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu er ſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis + Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriſtsmäßigen 

echtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben wird. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnöw, am I. December 1857. 


N. 3361. Edict. (294. 1—3) 


ländern, für welche 
Nr. 251 R. G. B. W̃ li € 
wegliche Vermögen des Felix pe 
in Wieliezka gewilligt worden. Sr wird 
der an dieſem Verſchuldeten eine f Ei 
berechtigt zu fein glaubt, hiemit et nu 
1858 die Anmeldung feiner Forderung 
förmlichen Klage wider den Hrn. vo K St 
jalowski als Verteeters der Felir Charski ſchen Con 
cursmaſſe welchem Hr, Advokat Dr. 
ſtituirt iſt, bei dieſem k. k. Kreisgerichte 
zureichen, und in derſelden nicht 
ner Forderung, ſondern auch d 


die Zahlung der Prämie 


von 45 fl. 2 kr. für 20 Jahre 
und von 41 fl. 12 kr. für 25 Jahre. 

Für Kinder kann dieſe Verſicherungsart befonders ausgedehnte Anwendung 
ſelben durch jährliche Zahlungen das nöthige Geld zur Anſchaffung eines Stellvertreters zu 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


finden; für Knaben, um den: 
ſichern, wenn 


= Abgan 
fie das militärpflichtige Alter erreicht haben, oder um einen Fonds zu ſammeln zur Beſtreitung der Studienkoſten nach Dembica ( um 2 h Mean Dakine, 
oder zum Beginn eines Gefchäfts ; für Mädchen entweder ebenfalls zu dem letztgenannten Zweck oder zur Aus- , a, 0 — 2 u 15 Gemen Abende 
fteuer oder gift. na ne e ee er. 
i te Geſellſchaft leiſtet in allen denkbaren , B inuten N 0 
eee e Geſellſchaft leiſtet ferner Lebensverſicherungen in a und möglichen ach Wan am 6 Uhr 30 Dimäten Wormitag 
italien oder Renten, zahlbar nach dem Ableben des Verſicherten an deſſen Erben, R , Ankunft in Krakau: 
Ceſſiondre oder im Voraus beſtimmte, ſowie (au porteur) nicht pe Perſonen. echtsnehmer von Deribise { — - — 2 Minen Nusdehz, 
Dergleichen, zahlbar an den Verſicherten ſelbſt, wenn derſelbe eine beſtimmte Anzahl Jahre überlebt, von Wien (um 11 ubr Minuten — mittag, 
u weicher Antegorie auch die ſo wohlthätigen Tontinen : Werficherungen und die Ausſtattunge⸗Berſiche⸗ Cum. s Uhr 15 Mmulen Abende. ” 
when für Kinder gehören, und von — \ um 2 Uhr 58 Mn en Abends. 
en auf eine oder mehrere Perſonen u. dgl. m. d reich Abgang von > — Nachmittag 
Ve en N welche der Assicurazioni Generali, dem größten und reichlich tirten (wm) Dembica: 
öfterveichiichen cherungs⸗Inſtitute, das fid mit — a öjipeigen Beſtehen . er al Kalbe | 10% Wee 
reelle Handlungsweiſe und möglichſte Coulanz in den Auszahlungen ausgezeichnet hat, beizutreten wünſchen, en: 2 
pfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungsanträgen, unter Zusicherung bedeutender Erleichterungen (473.460 — — 1 
der General⸗Bevollmächtigte für Galizien, Krakau und Bukowina K. k. Cheater in Kralau. 
Lemberg, am 15. Februar 1858, J. B. Goldmann. TREE l 
er Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Samſtag, den 20. März 1888. 


a Speciſiſche 5 det Zum . S 
8 ii Feuchte Richtung und Stätte ‚fand . er Ane * Vortheil 225 ängers Ferd. Horn. 
— rg Reaumur der Luft des Windes der Atmosph 275 d. 14 Di p Wei | P | 
1 17 100 "foren hat du eh d Seer N rau. 
84 7 ſchwach heiter E. Donner, Blitz — 07 + 4°%4 
38 85 | ” ” „ eden u. Schloſſen. Romantiſch 2 komiſche Oper in 3 Acten von Boildien 


